
Auf Anregung einiger Mitglieder der GÖK Arbeitsgruppe Gymnocalycium und hier im beson-

deren von deren Vorsitzenden Hans Till, haben sich Günter Hentzschel und ich entschlossen, 

die Gattung Weingartia Werdermann in Hinblick auf ihre verwandtschaftlichen Zusammen-

hänge innerhalb der südamerikanischen Kugelkakteen zu untersuchen, insbesondere zu den im 

selben Verbreitungsgebiet vorkommenden Gymnocalycien, Rebutien, Lobivien (Echinopsen) 

und Sulcorebutien. Einiges zu diesem Thema ist ja in den letzten Jahren bereits veröffentlicht 

worden, wie z.B. Hentzschel G., Bemerkungen zur Abgrenzung der Gattung Sulcorebutia, 

Info-Brief Freundeskreis Echinopseen 25:25-28 (1998); Hentzschel G., Merkmale zur Abgren-

zung der Gattung Sulcorebutia, Info-Brief Freundeskreis Echinopseen 26:46-53 (1998); 

Hentzschel, G., Untersuchungen zur Verwandtschaft der Gattungen Gymnocalycium Pfeiffer, 

Weingartia Werdermann und Sulcorebutia Backeberg, Teil 1 in Gymnocalycium 12(2):287-

290 (1999) Teil 2 in Gymnocalycium 12(3):291-294 (1999).  

 

Wie ja bekannt, zählt Weingartia Werdermann zum Leidwesen vieler Kakteenfreunde zu jenen 

Gattungen der Kakteenfamilie, die im Laufe ihrer Geschichte schon sehr oft taxonomischen 

Veränderungen unterworfen wurden. So findet man z. B. ja Weingartia bei Buxbaum im Tri-

bus Notocactaceae, Subtribus Gymnocalyciinae - hier als Primitiv Untergattung im Genus 

Gymnocalycium und bei Barthlott & Hunt sind die Weingartien wieder Teil des Genus Rebu-

tia und dort im Tribus Trichocereae. Die Verschiebungen im Laufe der Jahre waren 

vielschichtig, einzelne Vertreter oder auch die Gattung als Ganzes waren schon bei Echinocac-

tus (Salm Dyck), Lobivia (Britton & Rose), Spegazzinia (Backeberg), Oroya (Kreuzinger), 

Bridgesia (Backeberg), Gymnocalycium (Hutchison), Gymnantha (Yto), Sulcorebutia 

(Brandt) oder wie zuletzt bei Rebutia (Hunt) eingegliedert.  

 

Dazwischen gab es aber auch große Auffassungsunterschiede über den Gattungsumfang 

selbst, das Spektrum reicht hier von 5 bis an die 30 Arten und Varietäten. Die Artauffassung, 

aber auch die vielen irreführenden (wenn nicht sogar falschen Angaben) einzelner Autoren 

über die Pflanzen aber auch über ihr Vorkommen brachten es mit sich, dass nicht nur die 

schon bekannten Species immer wieder falsch beurteilt, sondern fast alle mehrmals beschrie-

ben wurden. Die Liste der Synonyme spiegelt ja recht deutlich dieses Geschehen wieder.  

 

Es war uns daher von Anbeginn an ein Anliegen, die Gattung Weingartia anhand der Zusam-

menhänge im Gesamtverbreitungsgebiet aber auch aufgrund der morphologischen Merkmale 

so realistisch als möglich darzustellen, wobei wir davon ausgingen, dass (im Gegensatz zu 

Hunt et all), Weingartia nicht als Teil der Gattung Rebutia, sondern als eigenständige Gattung 
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anzusehen ist.  

 

Der erste Teil unserer Arbeit (Weingartia Werdermann, Teil 1, Besprechung und Neuord-

nung), der nunmehr in der österreichischen Fachzeitschrift „Gymnocalycium", 15 / 3 2002 *) 

erschienen ist, beinhaltet den geschicht- lichen Ablauf, die Charakterisierung (Beschreibung) 

der Gattung und die Artenübersicht (Neuordnung) mit einer Auflistung der Synonyme, 

Kurzbeschreibung der Arten und Hinweise auf deren Vorkommen, wie auch eine Zusammen-

fassung der wichtigsten zum Thema gehörenden Literatur und eine umfangreiche Bild-

dokumentation.  

 

Da ja die genannte Publikation nicht allen zur Verfügung steht, möchte ich hier den Mitglie-

dern des „Freundeskreis Echinopseen", bzw. den Lesern des Informationsbriefes einen Auszug 

aus dieser Arbeit zur Kenntnis bringen.  

 

Artenübersicht gem. Augustin & Hentzschel  

W. fidaiana (Backeberg) Werdermann  

Kakteenkunde 1937:21 (1937)  

(nach H. Fida, Verleger der Zeitschrift „Der Kakteenfreund").  

 

Typus: Echinocactus fidaianus Backbg. Kakteenfreund, 2:117 (1933)  

 

Synonyme:  

→ Gymnocalycium fidaianum (Backbg.) Hutch., Cact.Succ.J.(US) 29(1):11-15 (1957)  

→ Rebutia fidaiana (Backbg.) Hunt, Bradleya, 5:94 (1987)  

→ Spegazzinia fidaiana (Backbg.) Backbg.; Blätt. f. Kakteenf., 1934-4 (1934)  

→ Sulcorebutia fidaiana (Backbg.) Brandt; Frankf.Kaktfr. 3:9 (1976)  

→ Weingartia kargliana Rausch; Kakt.Sukk. 30(5): 105-106 (1979).  

 (nach Ing.Franz Kargl, Gartenbaudirektor in Wien-Schönbrunn, * 1923, + 1979).  

→ Echinocactus neumannianus Backbg., Kakteenfreund 2:90 (1933).  

 (nach Hans Neumann, bekannter Berliner Kakteenkenner, später Kakteengärtner in 

 Brieselang, * 1856, + 1959).  

→ Gymnocalycium neumannianus (Backbg.) Hutch., Cact.Succ.J. (US) 29(1): 11-15 

 (1957) → Rebutia neumanniana (Werderm.) Hunt, Bradleya 5:94 (1987) 

→ Spegazzinia neumanniana Backbg. nom.inv.; Blätt.f. Kakteenf. 1934-4 (1934)  

→ Spegazzinia neumanniana Backbg. in Backeberg &Knuth: Kaktus ABC:299 (1935)  

→ Sulcorebutia neumanniana (Backbg.) Brandt; Frankf.Kaktfr. 3:9 (1976)  

→ Weingartia neumanniana Werderm.; Kakteenk. 1937:21 (1937)  

→ Weingartia neumanniana subsp. kargliana (Rausch) Slaba, Kaktusy 35(3):68-71  

 (1999 Weingartia neumanniana subsp. kargliana (Rausch) Slaba, Kaktusy 25:3, 1999  

→ Weingartia neumanniana subsp. Kargliana (Rausch) Slaba; Kaktusy 25:3, 1999  

→ Weingartia neumanniana var. aurantia Backbg. nom.Illeg.; Descr.Cact.Nov. 3:9 (1963)  

→ Weingartia pygmeae Ritter, Kakt. Südam. 2:652-653 (1980)  



Körper einzeln, flachrund bis rund, dunkelgrün bis graugrün, bis 4 cm hoch und 6 cm dick, 

kräftige, bis zu 30 cm lange, häufig auch mehrmals geteilte Halsrübenwurzel. Areolen rund, 

bis 5 mm Ø. Dornen 4 - 12, starr bis gekrümmt, abstehend bis gebündelt angeordnet, bräun-

lich bis schwarz, 10 - 50 mm lang. Blüte sehr scheitelnah, trichterförmig, bis 50 mm lang und 

50 mm Ø, gelb, ocker, rötlich bis rot mit bräunlich-gelben bis rötlich-braunen äußeren 

Blütenblättern. Frucht flachrunde bis runde Scheinbeere, dunkelgrün, rotbraun bis dunkel-

braun mit ebenso gefärbten Schuppen bedeckt, zum Teil hinter den untersten Schuppen feine, 

weiße Haare. In der Reife lederartig fest auftrocknend, quer zur Basis aufplatzend, bis zu 30 

Samenkorn. Samen 1,2 mm bis 1,5 mm lang, 1 - 1,2 mm breit.  

Vorkommen: Bolivien, Dept. Potosi, Prov. Sud Chichas, nördlich der Stadt Tupiza, 3300 - 

3500 m (Typstandort).  

 

Weitere Sippen finden sich in:  

Argentinien, Provinz Jujuy, Nähe Iturbe, 3500 m, Bolivien, Departement Potosi, Provinz Mo-

desto Miste und Sud Chichas, zwischen Berque und Talina, 3450-3500 m, Provinz Sud Chi-

chas, Cord. de Mochara, 3800-4000 m, Provinz Mendez, Nähe der Ansiedlung Cieneguillas, 

3200 m und zwischen Cana Cruz und Paichu, 2600-2700 m.  

 

Bemerkungen: Backeberg beschrieb mit W. fidaiana und W. neumanniana lediglich zwei 

Formen einer Art, selbst sein Bildmaterial belegt dies. Es waren Buxbaum et al. die bereits 

1975 darauf verwiesen und die damals schon 

zwei Arten für nicht gerechtfertigt hielten 

(Buxbaum, 1975). Die Art, ihre morpholo-

gische Streubreite und ihr Verbreitung sind 

heute recht gut zu überblicken und es ist 

keineswegs gerechtfertigt, Backeberg's 

Aufteilung beizubehalten. 
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